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Vorwort

D ieser Beitrag ist auf der Basis eines während 
der Auentagung  in Criewen im Nationalpark 

Unteres  Odertal  im  September  2016  gehaltenen 
Vortrags  entstanden.  Er  beschreibt  einen  mög
lichst  bezahlbaren  Ausweg  aus  der  Gefahr  hoher 
Stickstoffeinträge  in  unsere  Gewässer  und  der 
Freisetzung von Kohlendioxid aus Nassböden.

Einblick in die Vorgeschichte

Es ist lange her, dass der europäische Mensch auf
gehört hat, hinter seinem Essen her zu laufen und 
vom Jäger und Sammler zum Bauern geworden ist. 
Diese  Änderung  hat  uns  zur  Entwicklung  von  fes
ten  und  dauerhaften  Behausungen  geführt,  unter 
Verwendung von lokal vorhandene Baumaterialen. 
Heideplaggen, Lehm, Ton und Schilf wurden Bau
materialien der erste Stunde für Wand und Dach.

Moore wurden zu einem Lieferanten für Baumate
rial und Tiernahrung, z.B. Schilf (Phragmites aus
tralis),  vermutlich  auch  Rohrkolben  (Typha 
latifolia)  als  Dachdeckung  und  Bodenstreu  sowie 
für  Tiernahrung.  Diese  Materialen  haben  in  einer 
kaum  geänderten  Anwendungsform  bis  heute  ih
ren Platz, füllen mittlerweile jedoch nur noch einen 
Nischenplatz aus.

Röhricht  und  Schilf  als  Baumaterial  ist  in  vielen 
Kulturräumen bis heute anzutreffen, z.B.  im Zwei
stromland  zwischen  Euphrat  und  Tigris,  oder  bei 
der  Verwendung  für  den  Bau  von  Behausungen 

und Booten am Titicacasee in Peru (ThorHeyerdal 
1973).  Dieses  Wissen  ist  leider  zum  Teil  verloren 
gegangen. 

Problemstellung
Können Gewässerschutz, Schutz der Moore vor wei
terer  Austrocknung  und  CO2Freisetzung,  Retenti
on  von  Wassermengen  zur  Verhinderung  von 
Hochwasser  und  der  Einsatz  von  nachhaltigem 
Baumaterial  in  Einklang  gebracht  werden?  Gibt  es 
einen integralen multidisziplinären Lösungsansatz?

Durch  das  Wasserhaushaltsgesetz  (WHG)  wird  be
stimmt,  dass  Pläne  für  einen  möglichst  schadlosen 
Wasserabfluss  aufzustellen  sind,  soweit  dies  erfor
derlich  ist.  In die Hochwasserschutzpläne sind  ins
besondere  Maßnahmen  zum  Erhalt  oder  zur 
Rückgewinnung  von  Rückhalteflächen,  zu  deren 
Flutung  und  Entleerung  nach  den  Anforderungen 
des  optimierten  Hochwasserabflusses  in  Flussge
bietseinheiten,  zur  Rückverlegung  von  Deichen, 
zum  Erhalt  oder  zur  Wiederherstellung  von  Auen 
sowie  zur  Rückhaltung  von  Niederschlagswasser 
aufzunehmen. Retentionsflächen sind eine potenti
elle  Anbaufläche  für  Paludikulturen.  Hier  gäbe  es 
also für die „Rückgewinnung von Rückhalteflächen“ 
eine  Möglichkeit,  Paludikulturflächen  zur  sowohl 
„nassen“  Landwirtschaft  als  auch  für  Hochwasser
rückhalt  zu  etablieren.  Dies  spart  dem  Bund  und 
den Ländern enorme Kosten, da Grundstücke nicht 
unbedingt  angekauft  werden  müssen,  oder  nach 
Ankauf hinterher verpachtet werden können!

Zusammenfassung
Die Effekte des Klimawandels und Weltmarktbedingungen sind bei der Landwirtschaft und bei unserer 
Landnutzung  angekommen.  Das  zwingt  uns,  die  Landnutzung  zu  überdenken.  Die  Nutzung  von 
trockengelegten  Moorflächen  als  Hochwasserrückhalteflächen,  die  weiterhin  durch  Anbau  von 
Wetland Products landwirtschaftlich genutzt werden, schaffen vielfache Vorteile: Es bietet Landwirten 
Einkommen (Arbeitsplätzen bleiben in der Region), verbessert die Artenvielfalt, kann Wasser reinigen 
(Stickstoffreduzierung)  und  hilft  dreifach  CO2Emissionen  zu  verringern:  Durch  Wiedervernässung, 
durch  Anbau  und  Ernte  von  Wetland  Products  und  durch  die  Anwendung  dieser  Produkte  in  der 
Bauwelt.

Keywords: Paludikultur, nachhaltiges Bauen, Rohrkolbenverwertung, Schilfnutzung

Aldert van Veeren

24 Wetland products: Nachhaltiges Baumaterial 
aus Schilf und Rohrkolben
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Mit Blick auf die bereits früher verwendeten, natür
lichen  Baumaterialien  aus  Schilf  und  Rohrkolben, 
bietet sich durch deren Weiterverarbeitung eine Lö
sung  für  die  oben  angesprochenen  Probleme,  die 
ökologische  sowie  makroökonomische  Vorteile  bie
tet. Nachfolgend werden die Nutzung und Verwen
dung  von  Schilfrohr  (Phragmites  australis)  und 
Breitblättrigem  Rohrkolben  (Typha  latifolia)  be
sprochen.

Der Naturbaustoff Schilfrohr
Schilfrohr ist ein kieselsäurereicher, Lignin enthal
tender Naturbaustoff. Schilfrohr dient in Form von 
Reet als Dachdeckmaterial und in Form von mehr
schichtigen  Schilfrohrplatten  oder  einfachem 
Schilfrohr als Putzträger oder Geflecht als Bauma
terial  im  Lehmbau.  Schilf  nimmt  keine  Feuchtig
keit  auf  und  verrottet  daher  nur  langsam,  es  ist 
stabil  und  aufgrund  seiner  griffigen  Oberflächen
struktur  ein  ausgezeichneter  Putzgrund.  Aufgrund 
seines  Gehalts  an  Kieselsäure  ist  Schilf  normal 
brennbar. 

Gehäckselt  und  gestreut  (eventuell  mehrschichtig 
und richtungsorientiert), vermischt mit einem Kle
ber  auf  natürlicher  Basis  oder  einem  natürlichen 
Mineral als Zusatzstoff lassen sich Bauplatten her
stellen,  die  nach  Bedarf  die  erwünschte  Brandsi
cherheit von 30, 60 oder 90 Minuten garantieren. 
So  hat  die  Firma  Strohlos  unbrennbare  Schilfver
bundplatten  entwickelt,  die  schraubfest  sind  und 
mit  üblichen  Werkzeugen  bearbeitet  und  laserge

schnitten  werden  können,  ohne  dass  dabei  ge
sundheitsgefährdende  Gase  freigesetzt  werden. 
Viele  dieser  Produkte  sind  Nischenprodukte,  die 
jedoch eine viel größere Anwendung  finden könn
ten.  Mittlerweile  gibt  es  umgebaute  Pistenbullis, 
die  während  der  Ernte  das  Schilf  ausputzen  und 
den Arbeitsaufwand  für den Rohrwerber merklich 
reduzieren. 

Der Naturbaustoff Rohrkolben
Rohrkolben wächst sehr schnell und liefert so eine 
enorme  Biomasse  pro  Hektar.  Die  im  Winter  ge
erntete Pflanze kann zu Platten oder Einblas und 
Hohlwanddämmung  verarbeitet  werden.  Die  Fir
ma Typhatechnik entwickelte im Zuge des Donau
moosProjektes 
(http://www.argedonaumoos.de/)  zusammen  mit 
der  Technischen  Universität  München  stabile,  be
lastbare,  20  cm  dicke  Isolation  und  Bauplatten 
aus  Rohrkolbenblattmaterial.  Diese  werden  unter 
anderem für die steife, statisch belastbare Ausbes
serung  von  Fachwerk  angewendet.  Einblasdäm
mung lässt sich aus der kompletten Pflanze (Blatt, 
Blütenstände  und  Samen)  herstellen.  Diese  kann 
mit  marktgängigen  Einblasgeräten  verarbeitet 
werden.

Die  größten  Vorteile  von  Isolierungsmaterialien 
aus  Rohrkolben  sind  ebenso  wie  beim  Schilf  eine 
hohe  Feuchtigkeitsbeständigkeit,  Resistenz  gegen
über  Schädlingen  und  Schimmel  sowie  hervorra
gende  akustische  Eigenschaften  (Schallschutz). 

Abbildung  1:  Arbeit  mit  dem  Pistenbulli.  Zur  Schilfernte  bereits  sehr  gut  geeignet, 
braucht das Schneidewerk noch Anpassungen, um bei der Rohrkolbenernte eingesetzt 
zu werden.
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Ohne  die  Verwendung  von  Zusatzstoffen  ist  das 
Produkt  als  normal  brennbar  einzustufen.  Die 
Dämmung  weist  durch  den  geringen  Primärener
giebedarf bei der Herstellung eine positive CO2Bi
lanz auf. 

Die Dämmeigenschaft von Rohrkolben ist ebenfalls 
positiv  zu  beurteilen:  Die  Wärmeleitfähigkeit  des 
Materials  beträgt  0,04    0,045  W/(m  K)  und  ist 
damit  vergleichbar  mit  künstlich  hergestellten 
Dämmmaterialien, wie z.B. Polystyrol. Um den ak
tuellen  Anforderungen  der  Energieeinsparverord
nung  (EnEV,  2014)  zur  Fassadendämmung  mit 
einem Wärmedurchgangskoeefizient  (UWert) von 
0,24  W/(m²K)  gerecht  zu  werden,  müsste  die 
Dämmung  lediglich  16  bis  18  cm  betragen.  Das 
Material  dämmt  sowohl  im  Winter  als  auch  im 
Sommer  gegen  Hitze  ausgezeichnet.  Eine  sehr 
lehrreiche  Ansicht  zeigt  das  Kumphaus 
(http://www.demozentrumbau.de/messtech
nik/mthauskump.php). 

Alles Hirngespinst?
Zur  Realisierung  einer  standortgerechten  Land
wirtschaft  auf  nassen  Standorten  braucht  es  ein 
neues  Denken,  welches  aber  sicherlich  durch  ver
besserte  Rahmenbedingungen  gesteuert  werden 
kann.

Die  vergangenen  drei  Jahrhunderthochwässer  ha
ben  einen  Gesamtschaden  von  geschätzt  über  30 
Mrd.  Euro  gebracht.  Bund,  Länder,  aber  auch 
(Rück)  Versicherer  und  Agrarfinanzierungsban
ken  sollten  in  die  Pflicht  genommen  werden,  die 

Schaffung  von  Retentionsflächen  zu  fördern  und 
zu  stimulieren.  Wenn  diese  neuen  Retentionsflä
chen  mit  nachwachsenden  Rohstoffen  wie  Schilf 
und  Rohrkolben  bewirtschaftet  werden,  ergeben 
sich  Einnahmequellen  für  die  Landwirtschaft, 
wenn  neben  dem  Anbau/der  Produktion  auch  die 
Verarbeitung zum Endprodukt ortsnah stattfindet. 
So bleiben Arbeitsplätze im Gebiet oder es werden 
neue geschaffen.

Artenschutzprogramme  könnten  davon  profitie
ren, wenn  in Schilfgebieten ein Mahd erlaubt und 
durchgeführt  wird,  selbstverständlich  nach  strikt 
festgelegten Mahdmanagementplänen, die jährlich 
aufgestellt  und  kontrolliert  werden,  so  wie  es  in 
den Niederlanden gängige Praxis ist. 

Und  nie  war  es  einfacher,  mit  dem  Einsatz  neuer 
Isolier  und  Baumaterialien  auf  Basis  nachwach
sender Rohstoffe einen Weg zu gehen hin zu CO2
neutralem  Bauen.  Die  Einstufung  von  Schilf  und 
Rohrkolben  als  landwirtschaftliches  Erzeugnis 
bzw. Erwerbspflanzen ist längst fällig.

Nachtrag
Begonnen  hat  mein  Interesse  für  den  Einsatz  von 
Schilf  und  Rohrkolben  im  Hausbau  zusammen  mit 
der  Greifswalder  Paludikulturinitiative,  indem  wir 
mein Haus in Kamp, inmitten des ausgedehnten rena
turierten Anklamer Stadtmoors, mit Rohrkolben und 
Schilf  als  Bau  und  Isoliermaterial  restaurieren.  Der 
Zuspruch  von  allen  Seiten  war  groß,  so  dass  dieses 
Projekt  zum  StartupUnternehmen  wurde.  Mit  dem 
Haus hoffen wir in Zukunft auch eine Anlaufstelle für 
Interessierte  (Landwirte,  Rohrwerber,  Architekten, 
Bauherren,  Naturschützer  usw.)  zu  etablieren.  Wir 
freuen uns auf Einladungen zum Mitdiskutieren und 
Brainstormen genauso wie auf Anfragen von  interes
sierten  Bauherren  und  Bauherrinnen,  Landwirten 
oder Landwirtschafts und Naturschutzverbänden!

Ich danke Tobias Dahms, Greifswald für die freundli
che  Unterstützung  mit  allen  Fotos  in  diesem  Artikel. 
Ich  danke  der  Hochschule  für  nachhaltige  Entwick
lung  Eberswalde  sowie  dem  Nationalpark  Unteres 
Odertal  für  das  Aufnehmen  dieses  Textes  ins  Ta
gungsbuch.  Letztens  geht  auch  ein  Dankeschön  an 
Christian Losehand (Strohlos) für seine nimmer nach
lassenden sprudelnden Ideen in der Produktentwick
lung.

Abbildung 2 und 3: Schilfhohlblock (links) und Rohrkolben
bauplatte (rechts): Stabiler und hochwertiger Baustoff  für 
ein gesundes Wohnklima.
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Abbildung 4: Untersuchungen an Typha latifolia.
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